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Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb! 
(2. Korinther 9,7)

Bereits in der Apostelgeschichte wird 
erzählt, wie die Gemeinde in Antiochia 
Geld für die Christen in Jerusalem  
sammelt (Apostelgeschichte 11,27-30). 
Der Apostel Paulus führt den Korin-
thern das gute Beispiel der Gemeinden 
in Mazedonien vor Augen, die für ihre 
armen Glaubensgefährten in Jerusalem 
Geld gesammelt haben, obwohl sie 
selbst kaum etwas besitzen. Er bittet 
sie, es den Mazedoniern gleichzutun 
(2. Korinther 8,1-9,15). Die Motivation zu 
dieser Grosszügigkeit gegenüber an-
dern kommt aus der Dankbarkeit für all 
das Gute, welches sie selbst von Gott 
erfahren haben und das man deshalb 
gerne mit anderen teilt.

Das Jahr 2023 war ein schwieriges Jahr 
weltweit. Der Ukrainekrieg dauerte an. 
Im Februar verheerte ein Erdbeben 
weite Gebiete im Südosten der Türkei 
und in Syrien. Die Armenier wurden aus 
Berg-Karabach vertrieben. Im Oktober 
folgte nach dem Terroranschlag der 
Hamas die Reaktion Israels mit dem 
Krieg in Gaza. Ereignisse, welche die 
Hoffnung auf einen gerechten Frieden 
im Nahen Osten in weite Ferne rücken 
lassen. Unser Hilfswerk der evange-
lischen Kirchen der Schweiz (HEKS) 
konnte dank seiner langjährigen 
Beziehung mit Projektpartnern vor Ort 
schnell und effizient Hilfe leisten. HEKS 
hat darum im Laufe des Jahres immer 
wieder zur Nothilfe für die betroffenen 
Menschen aufgerufen und damit auch 
viel Geld gesammelt. 

Das Geld für die Nothilfe ist immer 
auch ein Teil des Spendenbudgets der 
Menschen und Institutionen in unse-
rem Land. Angesichts der schwierigen 
Zeiten und der vielen Notlagen wird 
das Geld für «normale» Entwicklungs- 
und Partnerschaftsprojekte knapp. 
Davon sind auch unsere Missions-
werke, Mission 21 in Basel und DM 

in Lausanne, betroffen. Sie fördern 
weltweite kirchliche Partnerschaft auf 
verschiedenen Ebenen. Aber auch die 
nachhaltigen Entwicklungsprojekte 
von HEKS brauchen Beständigkeit und 
oft einen langen Atem. 

Es ist gut, in einer Notlage schnell zu 
reagieren, aber es ist auch wichtig, 
dabei die anderen Projekte nicht zu 
vergessen. Und ja, es gibt noch un-
zählige Ideen und Vorhaben im In- und 
Ausland, die auf dem Spendenmarkt für 
Unterstützung werben. Man kann sich 
da leicht verzetteln.

Unsere Missionsgesellschaften und 
unser kirchliches Hilfswerk leisten her-
vorragende Arbeit. Ihre Projektpartner 
im Ausland machen uns immer wieder 
bewusst, dass wir als Kirche Teil einer 
weltweiten Gemeinschaft sind und 
dass uns die Not und die Bedürfnisse 
anderer nicht gleichgültig sein können. 
Aus diesem Grund ruft der Synodalrat 
die Kirchgemeinden dazu auf, min-
destens 5 Prozent der mutmasslichen 
Bruttosteuereinnahmen als freiwilligen 
Beitrag für HEKS sowie für Mission 21 
oder für DM ins Budget aufzunehmen, 
und dankt ihnen dafür herzlich.  
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Die Kollekte und damit die Solidarität mit Menschen, denen es weniger gut geht, gehört 
seit dem Anfang zum Wesen, zur DNA der christlichen Gemeinden.




